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Temperatur
des abzu -

* wägenden
Wassers

Normaltemperaturen

15° 17 -5 » 20 °

21 999 -053 g 999 400
22 998 -858 204
23 652 998 -999
24 437 783
25 212 558
26 997 -977 323
27 733 078
28 479 997 -825
29 218 563
30 996 -946 292

Es soll z . B . ein Mohr scher Literkolben

999 -816
620
414
199

998 -973
739
494
240

997 -978
707

r - uuijmwui wurueii . zjU aiesem Zwecke stellt man denKolben und 1 leg Messinggewicht auf die eine Wagschale und tariertdie Belastung aus . Nun entfernt man das Kilogrammstück , füllt denKolben mit Wasser von 15 °
, bis Gleichgewicht hergestellt ist , undmarkiert den Stand der Flüssigkeit am Kolbenhalse . Besaß aber dasWasser nicht 15 °

, sondern eine andere Temperatur , z . B . 25 -5 °
, sowird das oben durch Wasser von 15 ° ermittelte Volum (gleich1 Mohrsclies Liter ) durch ein geringeres Gewicht Wasser einge¬nommen werden , entsprechend der Ausdehnung des Wassers im Glase.Nach der Tabelle nehmen unter den angegebenen Bedingungen998 -095 g Wasser von 25 ’5 ° dasselbe Volum ein wie 1000 g Wasservon 15 ° C .

Justierung (Eichung ) der Maßkolben .
Man wählt einen Kolben mit langem , möglichst zylindrischemHalse , dessen Durchmesser je nach dem Inhalt eine bestimmtemaximale Größe nicht überschreiten darf . So bezeichnet die kaiserl .

Normaleichungskommission in Berlin als

Höchstdurchmesser des Kolbenhalses
beim Inhalt 2000 1000 500 250 200 100 50Durchmesser 25 18 15 15 12 12 10

25 ccm
6 mm

i >er richtig gewählte Kolben wird nun auf das sorgfältigste ge¬reinigt , getrocknet und auf einer genauen Wage tariert . Zu der Taralegt man 1 /«/-Stück , zu dem Kolben die aus der Tafel (S . 446 ) fürdie beobachtete Temperatur des Wassers entnommene Zulage und stellt
Gleichgewicht her durch Eingießen von destilliertem Wasser . Dabei
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trägt man Sorge , daß am Halse des Kolbens oberhalb des Wasser¬
niveaus keine Tropfen hängen bleiben . Sind solche vorhanden , so
entfernt man sie durch Betupfen mit Filtrierpapier , das um einen
Glasstab gewickelt ist . Die letzte genaue Einstellung wird bewerk¬
stelligt durch Zufiigen oder Herausnehmen einiger Tropfen des Wassers
mittels eines Kapillarröhrchens . Sobald Gleichgewicht hergestellt ist ,
stellt man den Kolben auf eine horizontale Fläche und klebt ein gerad-
abgeschnittenes Stück Papier mehrfach rings um den Hals des Kolbens
so , daß eine durch die so entstandene Kreislinie gelegte Ebene den
tiefsten Punkt des kon¬
kaven Wassermeniskus
tangiert . Nun wird der
Kolben entleert , amHal -
se mit einer gleichmäßi¬
gen Wachsschicht über¬
zogen und erkalten ge¬
lassen, was nach 1j4
Stunde der Fall ist .
Hierauf hält man den
Kolben, wie in Figur
84 ersichtlich , gegen
die Holzspitze s , legt
die Klinge eines Messers Fig . 84.
dicht gegen den Hand
des dicken Papierringes und dreht den Kolben um 360 ° um seine Längs¬
achse , wodurch dicht am Papierring ein Kreis in der Wachsschicht
entsteht . Mit Hilfe einer Federfahne (Fig . 6 , S . 19 ) bringt man
einen Tropfen starker Flußsäure auf den eingeritzten Kreis , während
der Kolben in horizontaler Lage gehalten wird . Durch Drehen des
Kolbens um seine Achse und Nachhelfen mit der Federfahne bewirkt
man , daß der Tropfen Flußsäure längs des eingeritzten Kreises rings
um den Hals des Kolbens fließt und das bloßgelegte Glas überall
berührt . Nach höchstens zwei Minuten ist die Ätzung fertig . Man

spült die Flußsäure rasch ab , trocknet den Hals des Kolbens mit

Fließpapier , erwärmt bis zum Schmelzen des Wachses und wischt
dieses mit Fließpapier ab . Die letzten Spuren des Wachses entfernt
man durch Abreiben mittels eines mit Alkohol benetzten Tuches . Da
es Vorkommen kann , daß der eingeätzte Strich nicht ganz mit dem
oberen Rande des Papierringes zusammenfällt , so versäume man nicnt ,
den Kolben auf seine Richtigkeit zu prüfen . 1)

3) Es ist durchaus zu verwerfen , bei der Herstellung oder Prüfung ,
eines

au chemischen Messungen bestimmten Maßes das Wasser auf eine bestimmte
Temperatur zvl bringen j wichtig dagegen ist , daß Wasser und Glasgefäß (Maß)
sieb längere Zeit in demselben Raume befunden und deshalb praktisch dieselbe
Temperatur angenommen haben .

Tr * ad well , Analytische Chemie . IL
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Prüfung der Maßkolben auf Richtigkeit .
Man tariert den Kolben aus , legt zu der Tara 1 /,̂ -Stück , fülltden Kolben bis zur Marke mit destilliertem Wasser und stellt Gleich¬

gewicht her durch Auflegen von Gewichten .
Man habe so in drei Versuchen durch Auswägung des Kolbensmit Wasser von 2T5 ° folgende Zulagen auf der Kolbenseite zur Her¬

stellung des Gleichgewichtes benötigt : 2 -987 — 2 -893 — 3 -122 g ;Mittel = 3 -001 g . Wäre der Kolben ganz richtig , so hätte man lautTabelle S. 446 , für Wasser von 2T5 ° eine Zulage von 2 -921 gfinden müssen . Die Zulage ist daher um 3 '001 — 2 ' 921 = 0 '080 gzu groß, der Kolben also um O 'OSO ccm zu klein .
Dies wäre eine außergewöhnlich gute Übereinstimmung . Für

gewöhnlich findet man größere Abweichungen . So bezeichnet dia
Normaleichungskommission in Berlin als

ZulässigenFehler fürKolben auf Einguß (auf Ausgußdas Doppelte )
vom Inhalt 2000 1000 500 400 300 250 200 100 50 ccmFehler 0 -5 0 -25 0 -14 0 -11 0T1 0 -08 O ’ ll 0 08 0 '05 ccm

Literkolben und alle anderen Geräte , die auf Einguß geeicht sind,15 °
bezeichnet man mit 1 l - - (E ) , falls es sich um wahre Liter , und

mit 1 l -AA fE ) !) , falls es sich um Mohrsche Liter handelt . Kolben,iö v
die auf Ausguß geeicht sind , tragen statt des (E ) das Zeichen (A).

Justierung (= Eichung ) der Vollpipetten .
Man läßt die Pipetten ohne Strich vom Glasbläser hersteilennnd eicht sie selbst . Zunächst muß die Pipette innen tadellos ge¬reinigt sein ; es darf keine Spur von Fett an der Wandung haften,weil dann beim Entleeren der Pipette mehr Flüssigkeit ausfließenwürde , als bei fettfreier Wandung der Fall ist . Man reinigt daherdie Pipette , indem man sie in ein hohes Becherglas stellt , in welchemsich etwas Seifenlösung befindet , saugt diese mittels eines am oberenEnde der Pipette angebrachten , mit Quetschbahn versehenen Gummi¬schlauches in die Pipette hinein und läßt sie darin ca. l/4 Stundeverweilen . Dann läßt man die Seifenlösung abfließen , wäscht die

17

*

*5 ° 25 °*) Oder
^ (E), oder

^ 0 (E), je nachdem 15 °, 17 '5 ° oder 20 ° als nor¬
male Temperatur gewählt wird . Um auszudrücken , daß es sich bei dem wahrenLiter um den leeren , bei dem Mohrschen Liter um den lufterfüllten Raum han¬delt , empfiehlt W . Schlösser bei ersterem (O) oder (Yac .), bei letzterem (0 '76)am setzen .
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